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Schweinefleischpreise 
gefährden Fleischer 

Vor allem Betriebe in Ostdeutschland sind betroffen 
Ursache: Schweinepest und gestiegene Kundennachjrage 

Merseburg/Frankfurt (vwd/nfz). Die Preisentwicklung bei Schweinefleisch beein­
trächtige nicht nur die Ertragssituation der Fleischereien, sie schlage auch existenzgefähr­
dend auf die Liquidität der ostdeutschen Unternehmen durch, befürchtet der Landesin­
nungsmeister für Sachsen-Anhalt, Gerhard Faust. Wie er gegenüber vwd in Merseburg sagte, 
seien die Preise für Schlachtschweine im Land um 30 bis 40 Prozent auf 5 DM pro kg gestie­
gen. Das bringe aufgrund der dünnen Kapitaldecke Probleme vor allem in ostdeutschen Flei­
schereien und mache eine Anpassung der Ladenverkaufspreise für Schweinefleisch und 
Fleischerzeugnisse unumgänglich. 

In Sachsen-Anhalt wird nach Fausts Angaben nur Niederlanden und anderswo ausgelöste Fleisch­
ein Drittel des benötigten Schweinefleisches im verknappung habe den "Höhenflug der Preise" 
Land selbst erzeugt. Man sei auf das übrige Bun- ausgelöst. 
desgebiet und Länder der Europäischen Union Durch die hohen Erzeugerpreise seien auch anhal-
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NFZ Seite 8 Betriebspraxis 

Die "Persänlichkeit" des Betriebs nach außen darstellen 

Corporate Design per Mausklick 
NFZ-Serie: Wie man Briefköpfe, Visitenkarten etc. selbst gestaltet - letzte Folge 

Mit dem letzten Teil dieses Kurses wird die Ge­
schäftsausstattung mit Faxbogen und Kurzbrief 
komplett. 
Ganz im Sinne des Corporate Design steht die ein­
heitliche Gestaltung von Faxbogen und Kurzbrief. 
Die flächendeckende Verbreitung des Faxgerätes 
hat den Büro- und vielerorts auch schon den Pri­
vatalltag verändert. Immer öfter wird statt eines 
Briefes "mal schnell" ein Fax geschickt. Mit einer 
Zusatzkarte, die als Fax fungiert oder einem ange­
schlossenen Modem und entsprechender Software 
können Sie das Fax direkt vom PC in die Telefon­
leitung schicken. Das spart Zeit und Papier. Doch 
auch wenn der "Umweg" über den Drucker geht, 
sollten Sie dem Dokument ein faxfähiges Outfit 
verleihen. 
Unprofessionell ist, wenn Firmen einfach den far­
bigen Briefbogen als Fax versenden. Es läßt sich 
kaum vorhersagen, welche Farbe mit welcher 
Graustufe wiedergegeben wird. Das Ergebnis ist 
eher ein Zufallsprodukt. Also raus mit der Farbe 
aus dem Faxbogen. 
Häufig sind Faxformulare in Felder etwa für das 
Datum, den Empfänger und die Faxnummer ein­
geteilt. Verwenden Sie beim Einrahmen aber kei­
ne Haarlinien, denn die kommen häufig nur in 
Fragmenten beim Empfänger an. Etwa eine 
3-Punkt-Linie sieht auf Ihrem Original zwar 
"klotzig" aus, wird aber auch von Faxgeräten mit 
geringer Auflösung gut erkennbar ausgegeben. 
Gleiches gilt für die verwendeten Schriftarten und 
-größen, Schriften mit vielen Schnörkeln oder zu 
engen Zwischenräumen sind auf Faxbögen tabu. 
Eine Schrift wie "Helvetica" oder "Arial" ist ide­
al. Sind Sie aufgrund des Corporate Designs an ei­
ne Serifenschrift gebunden, ist eine Schriftgröße 
von wenigstens 14 Punkt zu empfehlen. So bleibt 
der gefaxte Text lesbar. 

Keller, I.G.: Das CI-Dilemma, Gabler Verlag, 154 
Seiten, ISBN 3-409-28706-X. 
Die Autorin des Buches macht deutlich, daß die 
Entwicklung einer Corporate Identity weit mehr 
als eine kosmetische Maßnahme ist, sondern eine 
bewußte Beschäftigung mit der eigenen Unterneh­
menskultur erfordert. Besonders gefällt das Kapi­
tel, in dem beschrieben wird, wie ein ganzheitli­
ches Corporate-Identity-Konzept im eigenen Be­
trieb entwickelt werden kann. Die dazu angefer­
tigten Checklisten erleichtern die Umsetzung in 
die tägliche Betriebspraxis. 
Olins, W.: Corporate Identity, Strategie und Ge-

staltung. Campus Verlag, 223 Seiten, ISBN 
3-593-34239-1. DM 98,-
In diesem Buch wird an hand zahlreicher Beispiele 
die Planung, Umsetzung und Praxis der Corpora­
te Identity für Firmen und Institutionen darge­
stellt. Besonders interessant ist die Beschreibung 
des Autors, wie sich CI direkt auf die Bilanz aus­
wirken kann. Die großformatigen, meist farbigen 
Abbildungen sind ein Muß für jeden CI-Interes­
sierten. 
Förster, H.-P.: Corporate Wording Konzeptejür 
eine unternehmerische Schreibkultur. Campus 
Verlag, 199 Seiten, ISBN 3-593-35158-7, DM 78,-. 
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Kompetente Kundenberatung 

Kennzeichnen Sie das Fax deutlich mit der Über­
schrift "Telefax". Auch ein abgeheftetes Fax soll­
te nach längerer Zeit noch als solches erkannt wer­
den. Besonders wenn Dokumente zunächst per 
Fax und nochmals als Brief verschickt werden, ist 
diese eindeutige Kennzeichnung von Bedeutung. 
Vergessen Sie auch dann Ihren Absender nicht, 
wenn Ihr Name schon im Faxkopf auftaucht. 
Ebensowenig darf Ihre Telefonnummer und Fax­
nummer fehlen. Die Telefonnummer ist wichtig, 
falls es mit der Übertragung nicht geklappt hat. FALLS SIE NICHT ALLE SEITEN EMPFANGEN, RUFEN SIE BITTE ZURÜCK! 
Bei den Angaben zur Anzahl der übertragenen So könnte Ihr Faxbogen aussehen. 
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Corporate identity 
selbst gemacht 

In died(r Artikels.erie gibt Diplomingenieur 
untl!Metzgermeister Jürgen SteinmaßI Tips, 
Anregungen und Hilfestellungen, um eine 
komplette Ausstattung von Geschäftspa­
pieren selbst zu entwerfen. Zur Realisie­
rung der zahlreichen Variationsmöglichkei­
ten hat er sich für zwei unterschiedliche, 
preisgünstige Programme entschieden, die 
zudem zwischenzeitlich zur Standardsoft­
ware nahezu eines jeden Computers gehö­
ren: Corel Draw und Word für Windows. 
Auch wenn Sie bei Ihrer Arbeit ein anderes 
Programm bevorzugen, kommen Sie mit 
der Anleitung zurecht. Einfache Grund\a­
gen eines Zeichen- und Textverarbeitungs­
programms reichen aus. 
Folge 1: Worauf ist beim Entwurf eines 
Logos zu achten? 
Folge 2: Aus den Logos wird fertiges Brief­
papier. 
Folge 3: Auf Visitenkarten ist wenig Platz. 
Wir zeigen, wie Sie ihn am besten nutzen. 
Folge 4: Die Geschäftsausstattung für Ihre 
Corporate-identity-Umsetzung wird mit 
Faxbogen und Kurzbrief komplett. 

Jeder, der den Eindruck hat, daß seine Schreib­
kultur verbesserungswürdig sei, oder der sich po­
sitiv aus dem Einheitsbrei der Schriftkunst her­
vorheben möchte, sollte sich dieses Buch und vor 
allem seine Checklisten zu Gemüte führen. Cor­
porate Wording versucht anhand einer Vielzahl 
von Beispielen eingefahrene Denkstrukturen beim 
Schreiben zu lösen und der Schriftsprache auf die 
Sprünge zu helfen. 
Wer vor allem Anregungen und Beispiele für er­
folgreich umgesetzte CI-Philosophien sucht, dem 
seien zwei Bände von "novum press" empfohlen. 
Leu, 0.: Corporate Design Corporate Identity. 
Bruckmann Verlag. 320 Seiten. ISBN 
3-7654-2634-2. DM 58,-

Etwa dreißig Unternehmen, werden auf über 600 
Abbildungen an hand ihrer gelungenen CI-Philo­
sophie dargestellt. 
Wolf, S.: Briefbogen, Umschläge, Visitenkarten, 
Grußkarten. Bruckmann Verlag. 319 Seiten. 
ISBN 3-7654-2144-8. DM 58,-. 
Auf 319 Seiten werden die Briefbögen und Visi­
tenkarten von Abe bis Zrocke vorgestellt. Eine 
Fundgrube für jeden Interessierten. 

Jürgen SteinmaßI 
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Hier hat die Zukunft schon begonnen 
Fünf Siegerländer Fleischereien haben Zertifikate für Qualität und Hygiene erhalten 

Siegen (rp). Im Juni dieses Jahres werden die EU­
Richtlinien über Hygiene und Qualität nationales 
Recht. Jetzt schon darauf eingestellt haben sich 
fünf Fleischer-Fachbetriebe der Region als "Vor-
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In allen Betrieben werden Gerätschaften und 
Rohstoffe in der Wurst produktion sowieso von 
den Firmeninhabern täglich überprüft. Auch ar­
beiten die Betriebe nur noch mit Lieferanten zu-

oder seinen Besitzern durchgeführten Eigenkon­
trollen, wie z. B. a) hygienische Überprüfung der 
Betriebe, b) hygienische Überprüfung des Perso­
nals, c) Überprüfung der Produktionshygiene, 
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